Dolizei-Derordnung 
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Polizei- Verordnung. 


Auf Grund der SS 5 und 6 des Geſetzes über die Polizei⸗Ver⸗ 
waltung vom 11. März 1850 (Geſetzſammlung Seite 265) und des 
S 143 des Geſetzes über die allgemeine Landesverwaltung vom 30. Juli 
1883 wird im Einverſtändniß mit der Königlichen Eiſenbahn⸗ Direktion 
zu Danzig, mit Genehmigung des Königlichen Regierungs⸗Präſidenten zu 
Marienwerder, ſowie unter Zuſtimmung des Magiſtrats zu Graudenz 
folgende Polizei⸗Verordnung erlaſſen. 


I. Allgemeines. 


8 1. 

Für den Betrieb der elektriſchen Straßenbahn ſind die Vorſchriften 
der in dem Amtsblatt der Königlichen Regierung zu Marienwerder vom 
15. März 1899, Seite 96, veröffentlichten Genehmigungsurkunde vom 
7. März 1899 maßgebend und von der Unternehmerin und dem Betriebs⸗ 
perſonal zu befolgen. 

Der Betrieb der elektriſchen Straßenbahn iſt der Aufſicht des 
Königlichen Herrn Regierungs- Präfidenten zu Marienwerder und den 
allgemeinen und beſonderen Verordnungen und Verfügungen der zu⸗ 
ſtändigen Polizeibehörde und den Beſtimmungen dieſer Polizei⸗Verordnung 
unterworfen. 

Die eiſenbahntechniſche Beaufſichtigung wird von der Eiſenbahn⸗ 
direktion zu Danzig gehandhabt. 


II. Bflichten der Anternehmerin hinſichtlich 


a. des Betriebsmaterials. 


82. 
Während der Fahrt müſſen alle Plattformen auf der linken Seite 
geſchloſſen ſein. 
„Dem Motorwagen kann ein Wagen angehängt werden. 
Die Motorwagen oder die Wagenzüge müſſen verſehen ſein: 

a) vorne mit einer weithinrothleuchtenden, hinten mit einer weiß⸗ 
leuchtenden Signallaterne, ſowie einer genügenden Beleuchtungs⸗ 
vorrichtung zur Erhellung des Innern der Wagen und der Platt⸗ 
formen, 
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b) der Motorwagen mit elektriſch betriebenen Glocken hohen Tones, 
welche durch die Fahrgäſte zum Ertönen gebracht werden, um 
dem Wagenführer die Abſicht des Ausſteigens anzuzeigen, 

der Anhängewagen mit Glocken, welche durch Lederriemen 
ſeitens der Fahrgäſte zum Ertönen gebracht werden, um dem Wagen⸗ 
führer oder Schaffner dieſes Wagens die gleiche Abſicht anzuzeigen. 

Endlich iſt eine elektriſche Läutewerksverbindung zwiſchen 
dem Anhängewagen und dem Motorwagen herzuſtellen, mittelſt 
der durch tiefe Töne ſeitens des Wagenführers oder Schaffners 
des Anhängewagens dem Führer des Motorwagens der Auftrag 
ertheilt wird zum Anhalten (durch einen Knopfdruck) und die 
Erlaubniß, die Fahrt zu beginnen oder fortzuſetzen (durch zwei 
Knopfdrücke), 

c) mit einer Alarmglocke an der jeweiligen Vorderſeite, 

d) einer Handbremsvorrichtung außer der elektriſchen Bremsvorrichtung 
an den Motorwagen, ſodaß die Wagenführer imſtande ſind, den 
Stillſtand der Wagen bei der höchſtzugelaſſenen Fahrgeſchwindigkeit 
und bei horizontaler Strecke mittelſt der Handbremsvorrichtung 
allein auf 10 m zu bewirken. 

Die Wagen erhalten laufende Nummern. Sie werden zur 
Feſtſtellung, ob Bauart und Einrichtung der Genehmigungsurkunde 
entſprechen, ſowie zur Beſtimmung der zuläſſigen Zahl und Ver⸗ 
theilung der Plätze auf ſchriftliche Anmeldung der Unternehmerin 
einer Prüfung durch die Polizei⸗Verwaltung unterworfen und 
dürfen erſt, nachdem ſie als vorſchriftsmäßig befunden ſind, in 
Betrieb genommen werden. 

8 3. 

Es ſind in augenfälliger Schrift an den vier Außenſeiten der Wagen 
die Nummern derſelben und auf einem an der vorderen Seite der Motor⸗ 
wagen anzubringenden Querſchilde das Endziel der Fahrt, ſowie in den 
einzelnen Abtheilungen der Wagen die Zahl der für Fahrgäſte benutzbaren 
Plätze (Sitz⸗ und Stehplätze) anzugeben. 

Außerdem muß im Innern bezw. in den einzelnen Abtheilungen 
in großer leicht lesbarer Schrift der zur Zeit gültige, amtlich beglaubigte 
Fahrplan nebſt Tarif, ſowie ein Verbot des mit Gefahr verbundenen 
ſeitlichen Hinauslehnens und Verlaſſens des Wagens während der Fahrt 
und des Ausſteigens und Einſteigens auf der linken Seite, aushängen. Auf 
der rechten Seite der Plattformen iſt Platz frei zu laſſen, damit die 
Fahrgäſte beim Beſteigen und Verlaſſen der Wagen nicht gehindert werden. 
Eine bezügliche leicht ſichtbare Aufſchrift iſt an den Plattformen anzubringen. 

Außerdem iſt in jedem Wagen ein von der Polizei⸗Verwaltung 
feſtzuſetzender Auszug dieſer Polizei⸗Verordnung anzubringen. 


S 4. 


Betriebsmaterial, deſſen Zuſtand den Vorſchriften nicht entſpricht, 
wird vom Betrieb ausgeſchloſſen. 


Die Ausſchließung wegen Mängel nicht eiſenbahntechniſcher Natur 
erfolgt gültig mittelſt ſchriftlicher Verfügung durch die Polizei = Vers 
waltung. 

In Bezug auf die betriebsſichere Unterhaltung unterliegen alle 
Betriebsmittel, wie die Bahnanlage überhaupt, der Aufſicht der König⸗ 
lichen Eiſenbahn⸗Direktion zu Danzig ($ 22 des Kleinbahngeſetzes), 
deren entſprechenden Anordnungen von der Unternehmerin genaueſte 
Folge zu leiſten iſt. 


b. hinſichtlich des Betriebes. 


S 5. 


Der Betrieb iſt nach dem bekannt gegebenen Fahrplan pünktlich 
durchzuführen. Abänderungen an dieſem Fahrplane ſind nur inſofern ge⸗ 
ſtattet, als zwiſchen die fahrplanmäßigen Züge, jedoch ohne Verminderung 
oder Verlegung derſelben, noch andere Züge eingelegt werden. 

Abweichungen vom tarifmäßigen Fahrpreis zu Ungunſten der Fahr⸗ 
gäſte ſind nicht geſtattet. 


S 6. 
Jedem Anhängewagen iſt ein beſonderer Schaffner oder Wagenführer 
beizugeben ($ 22). まう 


Nach Beendigung des Betriebes dürfen keine Straßenbahnwagen 
auf den öffentlichen Straßen ſtehen bleiben. 


88. 

Die Unternehmerin hat dafür zu ſorgen, daß die Bahnlinie von 
allen den Verkehr hindernden Gegenſtänden, insbeſondere von Schmutz, 
Schnee oder Eis, reingehalten wird. 

Die zu dieſem Zwecke vom Bahnkörper entfernten Gegenſtände dürfen 
nicht benachbartem Straßengelände zugeſchoben werden, die Ablagerung 
des von den Geleiſen entfernten Schneees auf nebenliegendem Straßen⸗ 
gelände iſt bis zur Abfuhr geſtattet. Die Abfuhr muß jedoch in allen 
Fällen thunlichſt im Anſchluß an die Reinigung, ſoweit die Beſeitigung 
im öffentlichen Verkehrsintereſſe erforderlich iſt, erfolgen. 

Bei Geleisunterbrechungen iſt dafür Sorge zu tragen, daß die 
Fahrgäſte auf andere Wagen umſteigen können. 


89. 

Wenn auf einer Kreuzungsſtelle ein Zug anhält, muß auch der 
andere halten. Die ſtillſtehenden Motorwagen oder Züge ſollen thunlichſt 
mit den vorderen und hinteren Seiten in einer Linie ſtehen. 

Fährt in der einen Richtung nur ein Motorwagen, in der anderen 
Richtung ein ſolcher mit Anhängewagen, ſo ſoll der einzelne Motorwagen 
ſoweit vorfahren, daß ſeine vordere Seite in derſelben Linie ſteht wie 
die hintere Seite des Anhängewagens. 
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III. Pflichten des Vetriebsperſonals. 


A. Allgemeine Pflichten. 


S 10. 


Die Unternehmerin hat auch der Polizei⸗Verwaltung den Beamten 
namhaft zu machen, welcher ſowohl den Behörden als dem Publikum gegen⸗ 
über als Bevollmächtigter erſcheint und für den geſammten Bahnbetrieb, 
verantwortlich iſt. 

Der Betriebsleiter iſt unbeſchadet der Haftverbindlichkei der Unter⸗ 
nehmerin den Behörden dafür verantwortlich, daß der Betrieb nach 
Maßgabe der erlaſſenen Vorſchriften vorſich geht. 

Zu ſeinen Obliegenheiten gehört insbeſondere: 

a) die Sorge für die ſichere fahrplanmäßige Beförderung der Züge; 
b) die Beaufſichtigung der Strecken und des Signaldienſtes; 

c) die Aufſicht über das bewegliche und unbewegliche Bahnmaterial; 
d) die Aufſicht über das Bahnperſonal; 

e) die Aufſicht über Depots und Werkſtätte; 

4) die Durchführung der bahn- und betriebspolizeilichen Vorſchriften; 
g) der Verkehr mit den Behörden. 

Das Aufſichtsverhältniß des Betriebsleiters zu allen übrigen 
Beamten und Angeſtellten der elektriſchen Straßenbahn hat die Betriebs⸗ 
unternehmerin nach Maßgabe der vorſtehenden Vorſchriften zu regeln. 


8 11. 
Das Betriebsperſonal muß mit den Beſtimmungen dieſer Polizei⸗ 


Verordnung bekannt und mit einem Exemplar derſelben während der 


Dienſtſtunden ſtets verſehen ſein. 

Den im äußern Dienſt beſchäftigten Bedienſteten find über ihre 
Dienſtvorrichtungen und ihr Dienſtverhältniß ſchriftliche oder gedruckte 
Anweiſungen zu ertheilen. In den Anweiſungen ſind die Befugniſſe 
der eiſenbahntechniſchen Eiſenbahnbehörde zum Ausdruck zu bringen. 
Von jeder Dienſtanweiſung iſt auch der Polizei⸗Verwaltung eine Abſchrift 
oder ein Abdruck einzureichen. 85 


nie 


Die Wagenführer und Schaffner müſſen eine von der Polizei 
Verwaltung auszuſtellende polizeiliche Erlaubniß (Fahrſchein) beſitzen, dieſe 
während des Fahrdienſtes bei ſich führen und auf Verlangen den Polizei⸗ 
beamten vorzeigen. 

Bei Entlaſſung von Wagenführern und Schaffnern iſt der Fahr⸗ 
ſchein zurückzureichen. 


$ 13. 
Die von der Unternehmerin über das Betriebsperfonal zu führenden 
Nachweisliſten ſind den Polizeibeamten auf Verlangen zur Einſicht vorzu⸗ 
legen. 


8 14. 


Im Dienſte müſſen Kontroleur, Wagenführer und Schaffner eine 
von der Polizei⸗Verwaltung hinſichtlich der Form, Farbe und Abzeichen 
genehmigte Dienſtkleidung, die Wagenführer, Schaffner und Strecken⸗ 
arbeiter vorne an der Kopfbedeckung die ihnen beigelegte Dienſtnummer 
tragen. 
Das Fahrperſonal muß mit einer richtiggehenden, nach der Bahn⸗ 
hofsuhr zu regelnden Taſchenuhr verſehen ſein. 

SI 
Das Betragen des Betriebsperſonals gegen das Publikum muß 


beſtimmt und dabei höflich und beſcheiden ſein. Das Tabakrauchen 
während der Dienſtſtunden iſt unterſagt. 


8 16. 


Den Weiſungen — nicht eiſenbahntechniſcher Natur — der Polizei⸗ 
beamten hat das Betriebsperſonal nachzukommen. 


B. Pflichten des Wagenführers. 
、 S 17. 

Der Wagenführer darf im Innern der Stadt (von der Ecke des 
Getreidemarktes und der Oberthornerſtraße bis zur Ecke der Marienwerder⸗ 
und Amtsſtraße) die Geſchwindigkeit von 12 km, im Uebrigen die von 
15 km in der Stunde nicht überſchreiten. 

Damit Betriebsſtörungen und Unfälle vermieden werden, iſt be⸗ 
ſondere Vorſicht aufzuwenden; die Geſchwindigkeit iſt zu ermäßigen in 
den Krümmungen, in den Ausweichgeleiſen, bei Straßenkreuzungen und 
Einmündungen und wo das Geleis den Häuſern beſonders nahe liegt. 

Letztere Strecken ſind die von Unterthornerſtraße bis Kreuzungs⸗ 


geleiſe beim „Goldenen Löwen“ und von der Nonnenſtraße bis zum. 


Holzmarkt. 
8 18. 


Der Wagenführer hat dafür zu ſorgen, daß 

a) die fahrplanmäßigen Abfahrts⸗ und Ankunftszeiten innegehalten 
werden und die Kreuzungen rechtzeitig ftattfinden; 

b) der Wagen während der Dunkelheit nach außen und im Innern 
(einſchließlich der Zahlbüchſe) vollſtändig erleuchtet iſt (§S 2 Abſ. 3 a); 

c) der Wagen während der Fahrſtunden im Innern reinlich gehalten 


wird; 
d) während der Fahrt die Plattformen der linken Seite verſchloſſen 


ſind (8 2 Abſ. 1). 


3.19% 
Der Wagenführer darf nicht geftatten, daß der Wagen oder die 
einzelnen Abtheilungen mit einer höheren als der zugelaſſenen Perſonen⸗ 
zahl beſetzt find ($ 3 Abſ. 1). 


Hierbei find Kinder, für welche der volle Fahrpreis bezahlt wird, 
den Erwachſenen gleichzurechnen. 

Der Wagenführer darf die Mit⸗ oder Weiterfahrt Perſonen nicht 
geſtatten, welche betrunken ſind oder die Mitfahrenden durch abſtoßende 
Krankheitserſcheinungen, unreinliches Aeußere, abfärbende Kleidung oder 
durch unpaſſendes Verhalten beläſtigen. 

i i en oder 


Handgepäck nicht zulaſſen, welches durch ſeinen fang. Abe -er 
oder ſchmutzige Beſchaffenheit den Fahrgäſten täfttg werden könnte. Er 
hat die Kontrole hierü olche Fahrgäſte von der Weiterfahrt 
auszuſchließen und die Entfernung der fra e zu ver⸗ 
Et WA Mi ‚Me am [AOL 
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Der Wagenführer muß an den polizeilich beſtimmten Halteſtellen 
auf Verlangen von Fahrgäſten, die ein⸗ und ausſteigen wollen, halten. 
An anderen Stellen zu halten, um Fahrgäſte aufzunehmen oder abzuſetzen, 
iſt verboten. Auch darf der Wagenführer nicht weiter fahren, als bis 
der Fahrgaſt den Wagen beſtiegen oder der Ausſteigende den Wagen 
verlaſſen hat. 


Ca. D 


8 21. 
Der Wagenführer hat während der Fahrt ſein Hauptaugenmerk 


auf die Leitung des Wagens zu richten. Jede Unterhaltung mit den 
Fahrgäſten iſt ihm unterſagt. 

Den Fahrgäſten darf er Beträge bis zu 3 Mk. umwechſeln, ſofern 
durch die Vornahme dieſes Geſchäfts die Aufſicht über den Wagen nicht 
leidet. Für das Wechſeln darf er keine Vergütung fordern. 

Der Wagenführer darf kein Fahrgeld ſelbſt annehmen. 


8 22. 

Der Wagenführer hat auf die Beobachtung der für die Fahrgäſte 
in den SS 29 bis 35 erlaſſenen Vorſchriften mit Strenge zu halten, 
Fahrgäſte, welche ſeiner Weiſung ungeachtet denſelben zuwiderhandeln 
oder die Mitfahrenden durch Rohheiten oder Unanſtändigkeiten beläftigen, 
aus dem Wagenzu entfernen und nöthigenfalls die Mitwirkung der 
Polizeibeamten in Anſpruch zu nehmen. 


8 23. 


Bei dem Eintreffen der Wagen an den Endpunkten der Linie hat 
der Wagenführer ſie zu durchſuchen und zurückgebliebene Gegenſtände den 
etwa noch anweſenden Fahrgäſten ſofort zu behändigen, andernfalls aber 
ſorgſam zu bewahren und bei der Ankunft am Depot dem dort dienſt⸗ 
thuenden Beamten abzuliefern. 

8 24. 


Der Wagenführer darf während der Fahrt ſeinen Platz nur zur 
Wahrnehmung der ihm auferlegten Verpflichtungen und auch dann nur 


verlaſſen, nachdem der Strom abgeſtellt und die Umſchaltekurbel abge⸗ 
nommen iſt. 

Auch an den Endpunkten der Linie darf ſich der Wagenführer vom 
Wagen nur entfernen, wenn er die Aufſicht über denſelben einem anderen 
Bahnbedienſteten übergeben und die vorgedachten Sicherheitsmaßregeln 
angewendet hat. 

Er hat alle Vorſicht zu gebrauchen und gegebenenfalls anzuhalten, 
um das Ueberfahren von Menſchen, Thieren und Zuſammenſtöße mit 
Fuhrwerk zu vermeiden. 

Fahren zwei Bahnwagen oder Züge unmittelbar hintereinander, ſo 
iſt unter Aufwendung größter Vorſicht zwiſchen dem Ende des erſten und 
der Spitze des zweiten Wagens oder Zuges auf der Strecke ein Abſtand 
von mindeſtens 20 m, in der Weiche dagegen ein ſolcher Abſtand zu halten, 
daß ein Auffahren des einen Wagens auf den anderen ausgeſchloſſen iſt. 

8 25. 

Der Wagenführer hat die Alarmglocke zu gebrauchen: 

a) vor und bei dem Paſſiren der Straßenkreuzungen und Einmündungen, 

b) vor ſchlecht zu überſehenden Stellen, 

e) von Zeit zu Zeit bei trüber Witterung, 

d) ſobald Hinderniſſe auf der Bahn bemerkbar werden. 

0 Die Alarmglocke kann auch auf kurze Zeit vor der Abfahrt von der 
Anfangsſtation gebraucht werden. Das Läuten in anderen Fällen iſt 
unterſagt. 

§ 26. 


Bei beſonderer Gefahr muß ſofort der Strom ausgeſchaltet, die 
Handbremſe angezogen, mit der Alarmglocke geläutet und der Wagen 
erforderlichenfalls unter Anwendung von Gegenſtrom angehalten werden. 

Vor marſchirenden Militär⸗Abtheilungen, der zur Brandſtätte eilenden 
Feuerwehr, Leichen⸗ und anderen von der Polizei⸗Verwaltung geſtatteten 
öffentlichen Aufzügen muß gehalten werden, ſofern zum Vorbeifahren kein 
Raum iſt. 

5 8.27 


Wenn Pferde vor dem Straßenbahnwagen ſcheuen, hat der Wagen⸗ 
führer ſofort langſamer zu fahren und erforderlichenfalls anzuhalten. 


C. Beſondere Pflichten des Fahrers oder Schaffners der 
An hängewagen. 


8 28. 


Führer oder Schaffner auf Anhängewagen haben bezüglich der 
Signalliſirungen die aus 8 2, 3b ſich ergebenden Verpflichtungen. Im 
Uebrigen haben ſie die für die Wagenführer erlaſſenen Vorſchriften, nach 
Abſchnitt B, ſoweit ſie Anwendung finden, zu befolgen. 


ET 
IV. Beftimmungen für Fahrgäfte. 
8:20: 

Die einzelnen Abtheilungen der Wagen dürfen nicht mit einer höheren 
Zahl von Fahrgäſten beſetzt werden, als durch Aufſchrift beſtimmt iſt. 
Fahrgäſte, welche einen die zuläſſige Perſonenzahl bereits enthaltenden 
Wagen oder Wagentheil beſetzen und auf Aufforderung eines anderen 
Fahrgaſtes, des Wagenführers, Schaffners, Kontroleurs oder eines Polizei⸗ 
beamten nicht ſofort wieder verlaſſen, ſind ſtrafbar. 

Das Stehen in dem für Sitzplätze beſtimmten Raum iſt verboten. 


S 30. 

Hunde, geladene Gewehre, Exploſipſtoffe, feuergefährliche Gegenſtände 
und ſolches Handgepäck, welches durch ſeinen Umfang, üblen Geruch 
oder ſchmutzige Beſchaffenheit den Fahrgäſten läſtig wird, dürfen weder 
in das Innere der Bahnwagen noch auf die Plattformen mitgenommen 
werden. 

S 31. 


Das Tabakrauchen und Ausſpeien im Innern des Wagens ijt 
verboten. 
8 32. 


Singen, Pfeifen, Muſizieren und Lärmen, das Liegen auf den 
Sitzbänken, das Anfaſſen der Leine zur Kontaktſtange des Motorwagens 
und der Umſchaltekurbel iſt unterſagt; auch iſt den zur Aufrechterhaltung 
der Ordnung ergehenden Weiſungen des Betriebsperſonals Folge zu leiſten. 


8 33. 


Das Beſteigen oder Verlaſſen der Wagen darf nur auf der rechten 
Seite erfolgen und iſt während der Fahrt unterjagt. 
Die Trittſtufen dürfen nur ſolange, als zum Auf und Abſteigen 
nothwendig iſt, beſetzt werden. 8 
34. 


Die Schiebethüren der vorderen Plattformen ſind, ſoweit deren 
Oeffnung nicht zum Durchgang nöthig wird, geſchloſſen zu halten. 

Die Thür der hinteren Plattformen iſt (abgeſehen vom Durchgang) 
auf Verlangen auch nur eines Fahrgaſtes des innern Wagens im 
Sommer offen und im Winter geſchloſſen zu halten. 

Die herablaßbaren Fenſter ſind auf Verlangen auch nur eines Fahr⸗ 
gaſtes im Sommer auf der Windſeite, im Winter auf beiden Seiten zu 
ſchließen. 

8 35. 

Das Fahrgeld iſt ſofort, nachdem der Fahrgaſt eingeſtiegen, in 
die in der Vorderwand des Wagens befindliche Zahlbüchſe zu werfen. 
Der Fahrgaſt hat keinen Anſpruch auf Wechſeln großer Geldſtücke ſeitens 


des Wagenführers, dem letzteren iſt jedoch geftattet, Beträge bis zu 
3 Mark zu wechſeln. 

Ein Fahrgaſt, der die vorgeſchriebene Zahlung des Fahrgeldes nicht 
ſofort bewirkt, kann von dem Wagenführer aus dem Wagen entfernt 
werden, bleibt jedoch dennoch zur Zahlung des Fahrgeldes verpflichtet. 

Auch hat er zu gewärtigen, wegen Betruges oder ver⸗ 
ſuchten Betruges zur Anzeige gebracht zu werden. 

Fahrgäſte, welche gegen Nichtbeachtung der vorſtehend in den 88 19 
flad. erlaſſenen Vorſchriften aus dem Wagen verwieſen werden, haben 
keinen Anſpruch auf Erſatz des Fahrgeldes. Hat ein Fahrgaſt einen 
höheren Geldbetrag, als das Fahrgeld ausmacht, in die Zahlbüchſe ein⸗ 
geworfen, ſo kann er nicht die Wiedererſtattung des zuviel Gezahlten 
vom Wagenführer fordern, es bleibt ihm vielmehr überlaſſen, ſeine An⸗ 
ſprüche bei dem Betriebsleiter geltend zu machen. 


V. Weitere Beſtimmungen für das Publikum. 
S 36. 


Bei Annäherung eines Wagens oder Zuges, beſonders bei Ertönen 
der Alarmglocke, haben Fußgänger, Reiter, Fuhrwerke, Viehtransporte 
ſich von der Bahn zu entfernen. Sie müſſen einem ihnen entgegen⸗ 
kommenden Bahnwagen vollſtändig und ſo zeitig ausweichen, daß deren 
Fahrt nicht aufgehalten wird. 


Fuhrwerke, denen ein Ausweichen wegen der Breite ihrer Ladung 
in engen Straßentheilen unmöglich iſt, haben, ſobald ihnen ein Straßen⸗ 
bahnwagen entgegenkommt, ſo lange zu warten, bis der Straßenbahn⸗ 
wagen den engen Straßentheil paſſirt hat. 3 

Ein Schienenſtrang darf als Spur eines Laſtwagens nicht benutzt 
werden. 

Ausgenommen von vorſtehenden Beſtimmungen ſind marſchirende 
Militär⸗Abtheilungen, die zur Brandſtätte eilende Feuerwehr, Leichen⸗ 
3 und andere von der Polizei⸗Verwaltung geſtattete öffentliche 

ufzüge. 
887, 


Durch das Auf und Abladen von Gegenſtänden aller Art darf 
der Betrieb der Straßenbahn nicht gehindert werden 

Fuhrwerk und Vieh darf in der Nähe der Gleiſe nicht aufſichtslos 
gelaſſen werden oder ſtehen bleiben. 


8 38. 


Das Klettern an den für die elektriſche Bahn aufgeſtellten Gitter⸗ 
maſten, ſowie das Befaſſen der elektriſchen Leitungen und der Wagen 
iſt verboten. N 
2 S 39. 


Muthwillige oder fahrläſſige Störung und Gefährdung des Bahn⸗ 


betriebes, insbeſondere das Auflegen von Gegenſtänden auf die Bahn und 


die Verſtellung von Ausweichevorrichtungen, iſt verboten. 


I 


8 41. 


vom 9. Juni 1896 ihre Gültigkeit. 
Graudenz, den 5. Juni 1899. 


Die Polizei- Verwaltung. 


\ 812 
5 VI. Strafbeſtimmungen. 
を § 40. 

5 Uebertretungen der vorſtehenden Beſtimmungen, ſoweit fie in 
1 Geſetzen nicht mit höheren Strafen bedroht ſind, werden mit Geldſt 
* bis zu 30 Mark beſtraft, an deren Stelle im Unvermögensfalle eine 
a | ſprechende Haftſtrafe tritt. 


Dieſe Verordnung tritt mit dem Tage ihrer Veröffentlichung 
Kraft. Mit demſelben Zeitpunkte verliert die Polizei⸗Verordnung 
treffend die Regelung des Straßenbahnverkehrs in der Stadt Graui 


